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Fauxpas „Sofie, schad’, dass beim
Pferdemarkt-Mittagesse in der Har-
monie net dabei warsch. Net wege
dene hochverehrte Dame und Her-
re Honoratiore, sondern weil’s da ei-
nen mittelprächtige Skandal gebe
hat: Da isch Böckinger Feld’gschrei
ohne Schpätzle serviert worde!“,
nimmt mich jüngscht eine Zeitge-
nossin zur Seite. Was reiße denn da
für Meedele ein? Es müsse ja keine
Handg’schabte sei, aber Kartoffel-
schnitz und Schpätzle ohne Schpätz-
le? Vielleicht beschtell’ ich mir des
nächschte Mal sicherheitshalber
besser Gaisburger Marsch.

Beflaggung Noch 33 Täg bis zur Er-
öffnung der Buga! Super! Ich freu’
mich scho wie ein klein’s Kind. Aber
ein’s muss ich auch noch sage: Der
uffwendig g’schtaltete Europaplatz,
zeigt sich noch recht wenig Buga-
like. Dabei isch dort einer der
Haupteingäng’. Wie mein Guschtav
aber erfahre hat, wird am Europa-
platz wie im gesamte Inneschtädtle
noch eine uffmerksamkeitsschtarke
Feschtbeflaggung platziert. Des
isch doch ein Wort!

Demontage Net schlecht aus der
Wäsch’ hab’ ich neilich guckt, als an
der Bushalteschtell’ „Berliner Platz“
die Sitzbänk’ verschwunde ware.
Man isch ja schließlich auch nemme
die Jüngschte und will sich ein bissle
hinhocke, bis der Bus kommt. Schee
wär’s, wenn die Bänke wieder hinkä-
me – und vielleicht wird dann auch
noch ein Dächle montiert, dass wir
bei Schmuddelwetter net immer
seichnass werde.

Glückseligkeit Zum Schluss verrat’
ich euch noch ein kleines, süßes Ge-
heimnis: Unsre Frau Verdi und SPD-
Schtadträtin, die Marianne Kugler-
Wendt, isch zum dritte Mal Oma
g’worde. Nach zwei Mädle hat jetzt
der Max des Licht der Welt erblickt.
4200 Gramm wiegt der Wonneprop-
pen – und Oma Marianne isch
schtolz wie Oskar. jof
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Für die Zukunft in den Regen
REGION Schüler machen sich für Klimaschutz stark – Erwachsene reagieren unterschiedlich

Von unseren Redakteuren
Kilian Krauth und Lisa Reiff

Laura (15) fährt im Rollstuhl vor-
ne mit. „Fahrrad statt Auto“
steht auf dem Karton, den

Fynn (18) trägt. „Hopp, hopp, hopp,
Kohlestopp!“, ruft Maria (15) über
die mobile Verstärkeranlage. Mit Pa-
rolen wie diesen gehen am Freitag
überall auf der Welt Schüler für den
Klimaschutz auf die Straße. Auch in
Heilbronn (600), Künzelsau (80)
und Möckmühl (200) schließen sich
Hunderte der Initiative „Friday for
Future“ an und bleiben dem Unter-
richt fern: für ihre Zukunft.

In Heilbronn führt der zweistün-
dige Demonstrationszug über 2,8
Kilometer vom Götzenturm über
den Friedensplatz zur Abschluss-
kundgebung am Kiliansplatz. Trotz
Regens marschieren laut Polizei bis
zu 600 Schüler mit, aber auch Er-
wachsene, darunter Mitglieder des
Landtags und Gemeinderats sowie
Umweltaktivisten. „Ich habe volles
Verständnis“, meint etwa Manuel
Awe (41) aus Horkheim. Sandra
Pfeil aus Leingarten trägt sogar ein
gelbes Regencape mit dem Auf-
druck „Mothers for Future“. Man-
che Autofahrer zeigen im Stau auf
der Allee mit dem Daumen nach un-
ten – andere nach oben.

Leon und Grit Es gehe um seine
Zukunft und die künftiger Genera-
tionen, betont Leon (17). Seinem Va-
ter habe er zunächst nichts gesagt,
weil der vom Schwänzen wenig hal-
te. Immerhin diskutieren die beiden
inzwischen über Klimaschutz. Das
wünscht sich Leon auch von ande-
ren. Die Politik sehe zu, wie Polkap-
pen und Gletscher schmelzen, der
Meeresspiegel steigt und Arten
sterben, weil ganze Lebensräume
zerstört werden. Wie soll es der
Weltgemeinschaft da gelingen, die
Erderwärmung zu bremsen? „Die
Politik bleibt Antworten schuldig“,
beklagt Leon. Und Schulleiter wüss-
ten nicht, was sie machen sollen,
wenn der Streik weitergeht.

Abiturientin Grit hat alle drei
Heilbronner Freitags-Demos mit
vorbereitet. Diesmal wollte sie aber
keine Rede halten, weil eine Klausur
anstand. Bei der ersten Demo, die
sie selbst angemeldet hatte, sprach
die 18-Jährige vor 400 Leuten. Ihr

Kernsatz: „Was bringt uns Bildung,
wenn wir keine Zukunft haben?”

Die Angst um die Zukunft ist all-
gegenwärtig. Anders als Leons Va-
ter erkennt sich Grits Mutter in den
Forderungen der Schüler wieder.

1983 verbrachte sie als Jugendliche
Nacht für Nacht bei der Dauerblo-
ckade gegen die Pershings auf der
Waldheide. „Damals wollten wir kei-
nen Atomkrieg“, sagt die Mutter.
Schon zur Zeit des Kalten Krieges

sei tatenloses Warten auf politische
Lösungen für sie keine Option gewe-
sen. Zu ihrer Tochter sagt sie: „Du
hast immer zwei Möglichkeiten:
Entweder, du handelst, oder du
schaust zu.“ Selbst Leons Vater

lenkt im Gespräch ein. Er finde das
Engagement „eigentlich richtig“.
Die Schüler sollten aber konkrete
Lösungen vorschlagen. Leon sucht
das Grundsatzpapier von „Fridays
for Future“ auf dem Handy. Es zeigt,
wie das Pariser Klimaabkommen er-
füllt werden könnte – und es soll die
Politiker wachrütteln. Leon hat bis
morgens um 3 Uhr daran mitgear-
beitet, berichtet er. „Ach, deshalb
bist du zu spät zur Schule gekom-
men”, stichelt sein Vater.

Eltern Von Eltern, die schwer zu
überzeugen sind, berichten viele
Schüler in Whatsapp-Chats. Einer
schreibt: Sein Vater mache sich Sor-
gen, die jungen Leute könnten mani-
puliert und radikalisiert werden. An-
dere Eltern würden ihre Kinder nur
zur Demonstration gehen lassen,
wenn die Noten besser wären.

Mit knackigen Parolen und bunten Pla-
katen für einen besseren Klimaschutz.

Die Klasse 10a des Robert-Mayer-Gym-
nasiums verfolgt die Demo am Fenster.

Der Heilbronner Demonstration folgten bis zu 600 Schüler: vom Götzenturm durch die Wollhausstraße (Bild) über den Friedens- zum Kiliansplatz. Fotos: Andreas Veigel

Fridays for Future
Die Schülerstreiks stehen unter dem
Motto „Fridays for Future“, das
heißt: Freitage für die Zukunft. Die
weltweite Schüler- und Studen-
teninitiative macht sich für den Kli-
maschutz stark. Gründerin ist Greta
Thunberg, die seit August 2018 je-
den Freitag die Schule schwänzt: bis
Schweden das UN-Klimaschutz-Ab-
kommen von Paris einhält. Es strebt
die Begrenzung der globalen Erwär-
mung auf unter zwei Grad gegen-
über vorindustriellen Werten an. kra

Trauer um Absturzopfer
Familienvater aus Öhringen war dienstlich in Äthiopien unterwegs

mens tief betroffen, sagte Folke
Heyer. „Wir unterstützen die Fami-
lie nach unseren Kräften bei diesem
schweren Verlust.“ Der Mann war
einer von fünf deutschen Passagie-
ren, die im Flugzeug saßen. Bei dem
Absturz hat niemand der 157 Insas-
sen der Boeing 737 überlebt.

An Bord waren auch mehrere
Mitarbeiter der Vereinten Nationen.
Sie waren auf dem Weg zu einer Kon-
ferenz des UN-Umweltprogramms
in Nairobi, Kenia. Die Boeing war in
Äthiopiens Hauptstadt Addis Abeba
gestartet. aho/von

gern“. Bei dem Verstorbenen han-
delt es sich nach Informationen un-
serer Zeitung um einen jungen Fa-
milienvater aus Öhringen.

Die Kollegen des Mannes aus der
Ersatzteilsparte Motorservice seien
wie alle Mitarbeiter des Unterneh-

ÖHRINGEN/NEUENSTADT Der bei
dem Flugzeugabsturz in Äthiopien
am vergangenen Sonntag tödlich
verunglückte Mann aus Hohenlohe
ist Mitarbeiter des Kolbenschmidt-
Schwesterunternehmens Motorser-
vice in Neuenstadt gewesen und war
dienstlich zu einem Kunden unter-
wegs. Das bestätigte Folke Heyer,
Pressesprecher des Automobilzulie-
ferers, am Freitag auf Anfrage unse-
rer Zeitung.

Man habe nach Bekanntwerden
des Unglücks intern darüber infor-
miert, „auch im Beisein von Seelsor-

„Wir unterstützen die
Familie nach Kräften.“
Folke Heyer, Kolbenschmidt

Parkhaus an der
Experimenta öffnetExperimenta öffnetExperimenta öf

Zahl der Stellplätze verdoppelt

über die Allee, Wilhelmstraße, Süd-
straße, Weststraße und Bahnhof-
straße erreichen. Dadurch kann zu-
sätzlicher Verkehr in der Innenstadt
teilweise vermieden werden. Das
Parkhaus kann auch weiterhin von
Besuchern der Innenstadt genutzt
werden.

Westlich der Erschließungsstra-
ße wurde ein Bus-Parkplatz für Rei-
sebusse erstellt. Während der Buga
wird dieser Bus-Parkplatz auch als
Shuttlebus-Parkplatz genutzt.

Außerdem wurde eine neue An-
schlussmöglichkeit vom Parkplatz
der Deutschen Bahn (DB) an die Er-
schließungsstraße geschaffen.
Wenn die DB an den dortigen An-
schluss andockt, sind die Postfächer
auf dem Nachbarareal auch auf die-
sem Weg erreichbar. red

HEILBRONN Das erweiterte Experi-
menta-Parkhaus kann ab Montag,
18. März, benutzt werden. Mit der
Erweiterung der Experimenta ist
auch das Parkhaus am Wilhelmska-
nal erweitert worden. Die Parkplatz-
kapazität hat sich verdoppelt. Au-
ßerdem wurde die Stichstraße zum
Parkhaus auf vier Fahrstreifen aus-
gebaut. Seit Sommer ist daran ge-
baut worden.

Bereits im vergangenen Jahr
wurde die Straße zum Parkhaus so
an die Bahnhofstraße angebunden,
dass man in alle Richtungen hinein-
und und in alle Richtungen wieder
herausfahren kann. Besucher der
Experimenta können das Parkhaus
von Westen über die Neckartalstra-
ße, Karlsruher Straße, Weststraße
und Bahnhofstraße und von Osten

Vortrag Prostatakarzinom
HEILBRONN Einen Vortrag über Ge-
webeentnahmen zum Nachweis von
Prostatakrebs halten Dr. Hendrik
Jähnig, Oberarzt der Pathologie am
Gesundbrunnen, und Dr. Darko Jo-
vic, Strahlentherapeut am Gesund-
brunnen, am kommenden Montag,
18. März, um 18 Uhr im Raum 4010
im Klinikum am Gesundbrunnen.
Die Selbsthilfegruppe Prostatakar-
zinom trifft sich am selben Ort um
17 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Virtual Reality in VHS
HEILBRONN Der Übergang aus der
realen in die virtuelle Welt ist flie-
ßend. Am Montag, 25. März, können
von 18 bis 21.15 Uhr in der Volks-
hochschule Heilbronn vier VR-Bril-
len getestet werden. Anhand von
Praxisbeispielen werden vielfältige
Einsatzmöglichkeiten gezeigt – für
den privaten und den beruflichen
Gebrauch. Anmeldung über die Te-
lefonnummer 07131 99650.
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